


Dieses Hey? z'St gedacbtfz'lr Frauen und Männe1;

die ihre Sexualität nicht ausschließlich mit einem '

langfmktzgen und seinerseits treuen Partner leben '

wollen oder können. Wenn Sie zu diesen Menschen

gebörefl, können diese Infomafz'onenfl‘lr Sie sehr

wichtng sein. Sie sallen helfen, Gesundhez'tzu

schützen untlleben zu reifen, indem sie helfen, die

Ausbreitung von Aids und anderen sexuell über-

‘tmgbaren Krankheiten zu verhindern. Durch Safér

‘ Sex undKondome. Wenn' diese 'Probleme' Sie nicht

berühren, weil Sie in einerfesfefl Partner-

scbafi leben, könnten diese Infomatz'onenfür

andere vonlnteresse sein: Geben Sie die Broschüre

claim vielleicht einfach weiter.
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SiCHERER LEBEN

Sexualität ist für die meisten Menschen wichtiger Bestandteil

eines erfüllten Lebens. Leider hat sie aber auch einige

unemtünschte Begleiterscheinungen wie z. B. sexuell über-

tragbare Krankheiten. Diese hat es immer schon gegeben

aber seit es Aids gibt, ist die Bedrohung gewachsen. Das Risiko,

sich mit HIV zu infizieren, kann jedoch jeder begrenzen.

Denn die Übertragungswege sind bekannt. Und auch der Schutz.

Es fällt nicht immer leicht, mit dern Sexualpartner oder der

Sexualpartnerin über Safer Sex und Kondome zu sprechen.

Aber es ist oft notwendig Vielleicht kann Ihnen dieses

Heft ein paar Anregungen dazu geben.



! Risiken gab’s immer schon

Nach der Entdeckung wirksamer Medikamente verloren

Krankheiten, mit denen sich Menschen schon seit]ahrhunder-

ten beim Geschlechtsverkehr anstecken konnten, viel von

ihrem Schrecken. Aber: In den letzten Jahrzehnten steigt die

Zahl der Spätfolgen solcher Erkrankungen, vor allem Unter-

leibsentzündungen, die zu lebenslangen Gesundheitsschäden

wie Unfruchtbarkeit bei Frau oder Mann führen können.

Oft ist die rechtzeitige Behandlung aus Sorglosigkeit und/oder

aus Unwissen versäumt worden.

Viruskranld1eiten, die nur schwer oder gar nicht zu

behandeln sind, wie Feigwarzen (Kondylome) oder Herpes

genitalis, haben sich weiter ausgebreitet.

Aids — auch eine Viruskrankheit — hat in den 80er]ahren eine

neue Bedrohung in unser Leben und unsere Sexualität

gebracht. Bis heute (und wohl noch auf lange Sicht) gibt es

dagegen keine Schutzimpfung und kein Heilmittel. Zum Glück

sind die Übertragungswege und die Schutzmöglichkeiten

bekannt. Vor kaum einem Erreger kann man sich so wirksam

schützen wie vor HIV !



! Kondome schützen

Eine Ansteckung kann vermieden werden: Kondome sind ein

guter Schutz. Das gilt nicht nur für HIV, sondern für die meisten

sexuell übertragbaren Krzmkheiten. Eine Übersicht über die

wichtigsten sexuell übertragbaren Krankheiten finden Sie auf

den Seiten 10 — 13. Mit einem Kondom schützt man sich und

den Partner oder die Partnerin am besten. Es bietet eine einzig-

artige Kombination von Vorzügen:

0 es schützt vor sexuell übertragbaren Krankheiten und

Schwangerschaft,

9 es braucht nur im aktuellen Bedarfsfall angewandt werden,

0 es hat keinerlei Nebenwirkungen,

@ es ist eine konkurrenzlos preiswerte Lebensversicherung.



Die Sterilisation des Mannes oder der Frau, samenabtötende

Mittel (2. B. Scheidenzäpfchen) oder andere Schwanger-

schafts-Verhütungsmittel wie etwa die Pille, das Pessar,

das Diaphragrna können im Gegensatz zum Kondom eine

Ansteckung nicht verhindern.

3 Safer Sex und Ihre Zukunft

Mit diesem kleinen Heft über Safer Sex möchten wir Ihnen

Informationen vermitteln, die für Ihre Sicherheit und

Gesundheit entscheidend sein können. Gerade auch, wenn Sie

eines Tages Kinder haben wollen, ist die Vorbeugung heute

wichtig.

Viele sexuell übertragbare Krankheiten können neben den

akuten Symptomen und Problemen auch langfristig schwer-

wiegende Folgen wie z. B. Unfruchtbarkeit (bei Männern

und Frauen) haben, wenn sie nicht beachtet und frühzeitig

und konsequent behandelt werden.



dureh Baktefiefi aus elöst:
G0norrhoe (Tripper

Syphilis (Lues)

(Ihlamydien—h1fektionen

durch Viren ausgelöst-
Herpes genitalis

Kondylome (Feigwarzen)
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Wie sind die wichtigsten Symptome?

Mäimer: Brennen beim Wasserlassen und einiger
Ausfluß aus dem Glied.

Frauen: längerdauernde Unterbauchschxherzen,
“Ausfluß (uU. kaum bemerkbar).]e nach Sexual—

praktik auch Symptome im Mund—Rachen—Raum
oderDann. ' ,

Schmemloses, hartes Geschwür an der Eintrittsstelle,
meist am Glied, an der Scheide und am Dann (wird
leicht übersehen). Im 2. Stadium Hautausschläge
und geschwollene Lymphknoten.
Ubertragung von Mutter auf Neugeborenes ist mög—
lich (mit allen Krankheitskonsequenzen).

Mann: Brennen beim \Vasserlassen und Ausfluß aus
der Hamröhre.
Frau: oft ohne bemerkbare Symptome, häufig kombi—
niert mit anderen sexuell übemugbaren Krankheiten.

Bläschen im Genitzlbereich‚ die bremen und
jucken

Spitze, oft hzhnenkammartige Hautwucherungen,
die schmeleos sind

Was ist zu tun?

Ämtliche Behandlung mit Antibiotika
Auch die Sexualpmtner sollten unbe-’
dingt behandelt werden.

Blutuntexsuchungen und Behandlun
mit Antibiotika der beteiligten Sexu -
paßner. '

Mutter-Kind—Übe g durch Anti-rtragtm
biotika (z.B. Penicillin) zu verhindern.

Behandlung mit Antibiotika.

Medikamente können die Symptome
zwar lindern, aber nicht heilen.

Medikamentöse Behandlung oder
chirurgische Entfernung.

Mögliche Folgen

Zu spät behandelt, oft bei Mann un
Frau Unfruchtbarkeit. ;

Unbehzmdelt in späten Stadien
Schäden im Gehim, am Hemen‚
an Gefäßen.

Schmerzhafte Infektionen “der
Geschlechtsorgane, die bei Mann und
Frau zu Unfruchtbarkeit fiihren
können.

Kann möglicherweise zu Gebärmutter-
halskrebs beitragen.

Kann zu Gebännutterhalskrebs
beitragen.
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Hepafifis B (oder andere
Ty en der übemagbaren
Le erentzündung)°

durch Pilze ausgelöst.-
Candida—Infektionen

durch Protozoen
(Eimeller) ausgehäst:

Trichomonaden— /
Infektionen

durch Parasiten ausgelöst:
Filzläuse

Krankheüen _auße Aids

Wie sind die wichtigsten Symptome?

Leberentzündung mit ihren typischen Beschwerden
(u. a Gelbsucht)

In der Scheide am Glied, am After oder auf der Haut
(Leistenbeuge) entzündliche Ve1ändemngen,
Beläge, Schup en oder Pusteln. Oftjuckreiz oder
Brennen Häu bei gestörtem Scheidenmih'eu,
medikmhentehäedingt oder bei schweren anderen
Krankheiten (z.B.Zuckerkm1fl1heit).

Geringer, oft sogar unbemerkter bis erheblicher
Ausfluß aus der Hamröhre bzw Scheide, manchmal
auch starke Schmerzen1111 Gefiitalbereich.

Juckreiz vor allem im Bereich der Schmuhaare;
Läuse und ihre Eier sichtbzm

1 E1115Sieeines der Symptm11ebei sich béobachtethabeg,Wenden Sie sich
bitte an eineÄrziin odereinenAmihres Ver!rauens.

Mechmsche Hilfe findenSie vor ailem bei Hautämen, Frauenärzten oder Urologe11
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Was ist zu tun?

11th oft von selbst aus, eine längere
Beobachtung ist aber wichtig, eine
Schutzimpfung gegen Hepatitis B ist
d1ingend zu empfehlen _

Gründhche kömer1iche Untersuchung,
Überprüfung von Medikamentenein-
nahme, gezielte Behandlung (2. B. mit
Antimykotika). PaMerbehandlung!

Behandlung (auch das Partners !) mit
Antibiotika.

Insektizide (Spezial-Medikamente)
töten die Läuse ab.
Sexualpa11ner mitbehandeh1!

‘ ‘ Genauere I11f01'1111111011e11 b161et die Broschüre „Sexué11 übextrziä
‚ — ‘ die kostehios bei denBeramngsstellender PRO FANDIIA e1hältiich 151 ?,

Mögliche Folgen

, Leherschäden, auch tödliche. Verläufe
(Leberkrebs) .

Häufig wiederkehrend.

Symptomlose Ansteckung möglich„
dadurch leichte Verbreit1mg.

Keine.

hare K1‘a1111h611é11“,
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„Bei spontanen

Geschichten

weiß man

doch zu wenég,

mit wem man

es zu tun hat.

Da läuft

eben nichts

ohne Fräser. “

14



WIE WIRD AIDS

UBBRTRAGEN?

HIV, der Erreger von Aids, kann auf verschiedene Aflen

übertragen werden, hauptsächlich:

0 durch ungeschützten Geschlechtsverkehr. Dazu gehören

Analverkehr (Dannverkehr)‚Vagh1flverkehr

(Scheidenverkehr) sowie Oralverkehr (Mundverkehr),

wenn der Samenerguß im Mund erfolgt,

% bei einer gemeinsamen Benutzung von Spritzbestecken

bei Drogenabhängigen.
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Dazu muß jedoch:

9 ein Partner oder eine Partnerin das Virus bereits in

sich tragen, und

0 für die sexuelle Übertragung virushaltige Körperflüssig-

keit (Samen- und Scheidenflüssigkeit, Blutspuren) auf

die Schleimhäute der Geschlechtsteile, des Mundes,

des Darms gelangen oder in verletzte Haut eindringen.

Es gibt nun zwei Möglichkeiten, eine Ansteckung beim Sex

zu vermeiden:

5 Sie und Ihr Partner oder Ihre Partnerin sind einander

sexuell treu @ nicht infiziert (lassen Sie sich darüber

im Zweifel persönlich beraten, siehe Seite 50).

0 Sie machen Safer Sex. Mehr darüber auf den folgenden

Seiten.



„chfz'nde Kondome

totalpmletz'sch:

Schutz vor A MS

und Verhütung in

einem. Also, ich

hab jedenfalls

immer welche

dabei. “
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SAFER SEX

! Safer Sex — warum?

Ganz einfach: weil Safer Sex Schutz vor sexuell übertragbaren

Krankheiten bietet. Es geht also um Gesundheit — bei beiden

Partnern. Lebenswichtig ist Safer Sex besonders als Schutz vor

Aids.

Also vor allem dann,

0 wenn einer von Ihnen in der letzten Zeit ungeschützten

Sex hatte, oder

3 wenn Spritzbestecke gemeinsam mit anderen Drogen-

abhängigen benutzt wurden. Auch wenn dies viele Jahre

zurückliegt.

18



! Safer Sex— was ist das?

‚ V Safer Sex heißt, daß

3 Samenflüssigkeit‚ ! Schéideflflüssigkeit‚ @ Blut

nicht111 den Körper derPartnerin Oder des Partners ’

gelangen ‘

Das können Sie erreichen,

© indem Sie beim Sex nicht in den Körper des Partners oder

der Partnerin „eindringen“, oder

0 indem Sie beim Sexualverkehr Kondome benutzen.

Sexualität — und damit auch Safer Sex — hat sehr viele Mög—

lichkeiten, sich gegenseitig Lust und Befriedigung zu

schenken. Dazu gehört zärtliches Streicheln oder Massieren

ebenso wie z. B. Petting.

Übrigens: Auch beim Küssen besteht keine Gefahr, sich mit

HIV anzustecken.
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! Safer Sex — was bn'ngt das?

Safer Sex kann ein Gewinn für die sexuellen Ausdrucksmög-

lichkeiten sein. Auf den ersten Blick ist Safer Sex zwar eine

Einschränkung, es bedeutet aber auch,

9 sich geschützt vor Ansteckung gemeinsam sicher zu

fühlen,

0 Sexualität mit gegenseitiger Rücksichtnahme, viel Zäu-

lichkeit und Phantasie zu erleben und zu genießen:

Küssen, Schmusen, Anfassen, Streicheln und vieles mehr,

@ den eigenen Kömer und den der Partnerin oder des

Partners vielleicht bewußter zu entdecken,

@ den Spaß an der Sexualität zu behalten, und sich auch am

nächsten Morgen noch wohl zu fühlen, ohne Sorgen und

belastende Gefühle „hinterher“.
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ÜBER SEXUALITÄT

REDEN

Vielleicht fällt es Ihnen anfangs nicht leicht, mit einem

Partner oder einer Partnerin über Sexualität, über Ihre

Wünsche, Ihre Ängste, über Sicherheit und Safer Sex zu

sprechen. Aber das Gespräch ist wichtig, um Vertrauen

aufzubauen. Nehmen Sie sich die Zeit, um Ihre Wünsche

mitzuteilen. Und gönnen Sie Ihrer Partnerin oder Ihrem

Partner die gleiche Zeit. Auch wenn Sie Angst haben,

daß ein solches Gespräch störend sein kann. Viel wahr—

scheinlicher ist, daß Ihre Partnerin oder Ihr Partner Sie

gut versteht. ’
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Miteinander reden:

@ Wählen Sie den richtigen Zeitpunkt

Wenn Sie Schon mittendrin sind im Sex, ist es viel zu

aufregend, um noch viele Worte zu verlieren. Nein, Sie

sollten vorher miteinander reden — auch über Safer

Sex.

@ Ergreifen Sie die Initiative

Auch wenn Ihnen der Vorschlag, Safer Sex zu machen,

zunächst schwierig erscheint: Vielleicht hat Ihre

Partnerin oder Ihr Partner die gleichen Probleme wie

Sie und wartet nur darauf, daß Sie die Initiative

ergreifen und ist dann sehr erleichtert, wenn Sie es tun.

5 Reden Sie nicht darum herum

Versuchen Sie es ganz direkt: „Ich habe ein Kondom

dabei und ich möchte, daß wir es benutzen“ ; oder:



„Ich habe kein Kondom dabei, mag aber. . Und dann

vereinbaren Sie mit Ihrem Partner oder Ihrer Partnerin

Safer Sex.

% Machen Sie eine gemeinsame Sache daraus

Es ist nicht immer wichtig, die sexuelle Vergangenheit

der Partnerin oder des Partners zu kennen, aber

gerade deswegen ist es wichtig, sich zu schützen. Für Sie

beide. Und daß dies etwas Verbindendes und Gemein-

sames ist— und nicht etwa ein Ausdruck von Mißtrauen

oder ein Angn'ff auf die Würde des anderen—‚versteht

sich eigentlich von selbst.

@ Und wenn es gar zu schwierig scheint:

Auch ohne Viel Reden: das Kondom einfach benutzen —

Safer Sex machen!
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„ Sie wollte von Anfang an nur mitl(ondom. Beim ersten

Mal war ich ziemlich beleidz2gz‘: Ich rede von Liebe und

sie von Aids. Aber heute sehe ich das anders. Kondome

stören uns nicht, und man

muß sich nicht dauernd

Gedanken machen. “

‚ \,."
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ALLES ÜBER KONDOME:

. Kondome . . . wirklich gut?

Kondome— oder Gummi Fräser, Pariser Überzieher,

Verhüterli.. — es gibt viele Namen für die „zweite Haut‘.

Sie sind der einzige wirksame Schutz gegen Aids und

andere sexuell übertragbare Krankheiten. Wenn sie richtig

angewendet werden. Samen- und andere Flüssigkeiten,

Viren, Bakterien usw. werden von der Latexhaut gestoppt.

Q Markenkondome tragen ein Gütezeichen das die Einhaltung

von Qualitätsnormen gewährleistet.

. Bei Markenkondomen ist ein Verfallsdatum angegeben.

@ Markenkondome sind extrem haltbar, wenn sie richtig

angewendet werden. Die Statistiken zeigen, daß die Sicher-

heit von Kondomen vor allem von den Benutzern, ihrer

25



Übung und ihrer Vertrautheit damit abhängt. Ein bewährter

Praxistip: wenn der Umgang damit (ruhig erst mal alleine)

ausprobiert wird, geht es — auch zu zweit — Viel einfacher.

Wie Sie das Kondom richtig verwenden, erfahren Sie auf den
folgenden Seiten. Doch zuvor noch ein paar Worte an

diejenigen, die rnit Kondomen ihre Schwierigkeiten haben:

! Kondome . . . nein„lieber nicht?

Es gibt Einwände und Vorbehalte gegen Kondome. Einige sind
berechtigt und ernst zu nehmen. Gerade, weil es bei diesem

Thema auch um Gefühle geht.

Kondome sind anfangs nicht ganz einfach anzuwenden.

_ Das Benutzen eines Kondoms kann das Vorspiel stören, viel—

leicht stört auch schon das Gespräch über den Schutz und über
Kondome. Aber es lohnt sich für Sie: Es geht um Ihren Schutz.

Oft lösen sich die Vorbehalte gegen Kondome schon beim

Ausprobieren oder beim Darüber-Reden auf. Unterstützen Sie
Ihre Partnerin oder Ihren Partner, indem Sie selbst die Initiative

ergreifen.
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„Mittlerweile haben wir gelernt,

das mit den Kondomen ganzgut

einzubauen. Es ist eine

nette Unterbrechung

Man kann ein bißchen

damit spielen. “
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! Einwände gegen Kondome

0 „Wir kennen uns nun schon länger. Da brauchen wir

doch keine Kondome mehr. “

Leider ist auch eine feste und längere Beziehung alleine noch

kein Schutz vor HIV. Safer Sex ist notwendig, bis sich beide

Partner (2. B. durch einen HIV-Test) sicher sind, sich nicht

anstecken zu können.

0 „Die Dinger machen doch die Stimmung kapult.

Wenn ’s gerade spannend wird, mußt du unterbrechen

und mit so einem Ding rumfummeln. “

Sex ist kein Hochleistungssport. Warum also die Eile? Wenn

das Kondom ins Vorspiel einbezogen wird, muß es keine Unter-

brechung mehr sein. Und beim gemeinsamen Ausprobieren

wachsen Lust, Vertrautheit und Vergnügen.



9 „Sex mit Kondom ist wie Baden mit Taucbemnzug. “

Na ja. Früher waren Kondome wirklich etwas dick und fest.

Aber heute sind sie zugleich sehr fest, sehr belastbar und so

hauehdünn, daß das Gefühl kaum noch beeinträchtigt wird.

@ „Kondome? Das sieht doch sa aus, als ob ich den Sex

schon vorberfest eing@lant babe. “

Das kann tatsächlich ein Problem sein: Hat man ein Kondom

dabei, gilt1nan als leichtlebig — hat man keins, ist man leicht-

sinnig. Aids kümmert sich aber nicht um Moral: Aids verlangt

Vernunft und Einsicht. Wer ein Kondom dabei hat, ist auf

jeden Fall verantwortungsbewußt — und ehrlich.

@ „Kondome sind unromantz'scb. “

Die Sorge vor einer Ansteckung ist auch nicht gerade roman-

tisch. Mit einem Kondom können Sie in Ihren Gefühlen freier

sein. Und Sie brauchen sich auch am nächsten Morgen keine

Sorgen zu machen.



0 „Wenn ich ein Kondom berausbole, sieht das doch nach

Mzßtmuen aus. “

Das Kondom ist keine Frage von Mißtrauen, sondern von

gegenseitigem Schutz und Verantwortung.

0 „A her ich liebe dich doch, wir brauchen kein Kondom. “

Das Virus kümmert sich nicht darum, wie verliebt jemand ist.

© „ Verhütung ist doch Frauensac/oe. “

Safer Sex und Kondome sind der einzige Schutz vor Aids,

alle anderen Verhütungsmethoden sind hier wirkungslos.

Die Entscheidung für Kondome liegt bei beiden Partnern!
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„Eigentlich stehe icbja aumeuen.

Aber vor kurzem habe ich einenfaszinierenden

Mann kennengelernt.

Kondome gehören

für mich

einfach

dazu. “
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! Kondome . .. immer dabei

Es ist klar: Nur wer Kondome in der Tasche hat, kann sie

auch benutzen. Wer sich darauf verläßt, daß der oder die

andere das Kondom dabei hat, ist vielleicht im entscheidenden

Augenblick ziemlich verlassen. Also rechtzeitig Kondome

kaufen und beschädigungssicher einstecken. Das gilt insbe-

sondere auch auf Reisen. Im Ausland findet man Kondome oft

nicht in der erwarteten Qualität.

Übrigens: Kondome sind licht- und hitzeempfindlich. Darauf

muß man bei der Lagerung achten. Sie sollten 2. B. nicht auf

der Heizung, auf der Fensterbank oder im Sommer im Hand-

schuhfach des Autos gelagert werden.

! Kondome . . . für Frauen

Inzwischen sind auch Kondome für Frauen entwickelt worden.

Sie kleiden die Scheide von innen aus und werden durch

einen weichen Ring von außen vor dem Verrutschen bewahrt.

Der Vorteil ist, daß Frauen mit ihrem sexuellen Verlangen

nicht vom Wohlwollen ihres Partners und seiner praktischen

Erfahrung mit dern Kondom abhängig sind. Ob die sogenannten
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Femidome in absehbarer Zeit in der Bundesrepublik Deutsch-

land in den Verkehr kommen können, ist ungeklärt.

' Kondome . . . und die Tage

Während der Menstruation sind Frauen insgesamt anfälliger

für Krankheitserreger: der Muttermund ist leicht geöffnet,

die Schleimhaut kann gereizt sein. Das erhöht ihr Risiko,

auch für eine Infektion mit HIV .

Wenn eine Frau selbst HIV-infiziert ist, besteht für den

Sexualpaflner durch das Menstruationsblut ein besonders

hohes Ansteckungsrisiko.

E Kondome . .. aussuchen

Wer die Wahl hat, hat die Qual: farbige oder naturfarbene

Kondome, mit oder ohne Beschichtung, mit Reservoir oder

flacher Spitze, in phantasievollen Verpackungen oder mit

Geschmack. Probieren geht über Studieren!

Egal welches Kondom gewählt wird, zwei Dinge sollten Sie

beachten:
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1. Nur wo Qualität draufsteht, ist auch Qualität drin. Also nur

Kondome rnit Qualitätszeichen oder Gütesiegel verwenden.

2. Nicht nurjoghurts und Dosensuppen, sondern auch

Kondome, deren Haltbarkeitsdatum überschritten ist,

gehören in die Mülltonne.

Auch bei der allergrößten Liebe zur Natur: Finger weg von

Naturdarm-Kondomen. Vor der Übertragung von Viren bieten

sie keinen ausreichenden Schutz. Vor der Verwendung von

„Scherzkondomen“ (z. B. sta1k genoppt oder gerth oder

verschiedenartig verziert etc) ist unter Safer Sex-Aspekten

wegen ihrer nicht ausreichenden Belastbarkeit abzuraten.

! Kondome . . . ausprobieren

Sex bleibt auch mit Kondomen schön — er ist nur etwas

anders. Gewöhnungssache. Und mit ein bißchen Erfahrung

wird es einfacher. Der Vorteil liegt auf der Hand: Kondome

befreien von der Angst vor Ansteckung, Kondome geben

Sicherheit. Und beim gemeinsamen Ausprobieren wachsen

Lust, Vertrautheit und Vergnügen.
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_ Kondome . .. benutzen —

‚ aber Wie?



Beim VOTSpi€I:= _ ' ' _ ' ‚ _ qulen Sie

‘ ' , f ‚ das Kondom nzcbt aus '
Rez'ßen Sie die Packung ‘ ' undprz'ifian Sie es ’

WM”? ””"? dab.” » “ _ nicbfmgfpz'cbf'zg/eez'; _

sollten Sze spztze Fmger- ? daduer könnten Sie es
„age! oder spitze, Gegen- beschädz'gen.

Stände vermeiden! \ _ ‚ _



Ziehen Sie die Vorbaut

zurück. ?

Drücken Sie aus tier

&?z'z‘ze oder dem Reser-

voir (dem Zzibfel) des

— Kondom mz'tzwez'

läth die Lu]? heraus,

_ um Plützfz'lf den

Samen zu schafi"en.



Setzen Sie das Kondom

mafdz'e Spitze des

stezfen Glz'edes.

Die „Rolle “muß dabei

außen liegen. Dann

rollen Sie es bis ganz .

nach hinten ab.

Bitte ziehen Sie nicht

— es sollte ganz leicht

geben.

(Nehmen Sie ein neues

Kand0m, wenn es

nicbtgeklczppz‘ bat.)



N21Ch dem Höhepunkt , ' ‚ ‚ , Vemuendén Sie ein Kondom

‘ T _, ‘ immer nur einmal.

Geben Sie clasK0ndom in den Abfall _

_ Bitte werfen Sie es nicht in die T0ilette.

Ziehen Sie das Glied vor dem Erschlafien heraus.

— Damit dabei das Kondom nz'cbfczbrufscbt‚ sollten Sie es

festhalten. Achten Sie darauf daß kein Samen heraus—

gedrz'icktw'zhl. Danach das Glied säubern damitbez'm

;Naclospiel kein Samen mehrzm Spiel ist.



! Kondome . . . und Gleitmittel

Viele Kondome sind mit einem Gleitmittel oder auch mit samen-

abtötenden Mitteln (Spenniziden) beschichtet. Aber manch-

mal ist etwas mehr Feuchtigkeit nötig, um das Glied mit dem

Kondom leichter einzuführen: Das gilt für Sex mit Frauen wie
mit Männern in gleicher Weise. Fette, Öle, Lotionen, Cremes

oder Vaseh'ne greifen allerdings die dünne Latexhaut an und

machen sie fiir Viren durchlässig. Oder sie führen sogar zum

Zerreißen des Kondoms. Deshalb nur wasserlösliche Gleitmittel

verwenden (2. B. Femilind, KY oder Softglide *)!

Geeignete Gleitmittel sind nicht billig, aber zur eigenen Sicher—

heit sollten Sie lieber großzügig angewendet werden: auf

der Außenseite des Kondoms und direkt bei der Partnerin oder

beim Partner.

Fettfireie Gleitmittel sind zwar manchmal nicht so leicht

erhältlich wie Kondome, aber auf jeden Fall können Sie sie in

Apotheken, Drogerien oder Sexshops kaufen.

* Anmerkung der Redaktion: Nennung der Namen bedeutet keine Werbung.
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Kondome. . . und Spermizide*

Spermizide sind chemische Stoffe, die die Samenzellen abtöten.
Sie sind in Cremes, Scheidenzäpfchen oder Schaumpräparaten

enthalten und dienen zur Empfängnisverhütung. Da Spermizide
im Labowersuch auch den Aids-Erreger HIV abtöten, scheint
es naheliegend, Spermizide zusätzlich zum Kondom zu benutzen.

Aber: Spennizide allein sind nicht zur Verhinderung von

Ansteckungen geeignet, sie bieten also keinen Schutz vor einer
HIV-Infektion oder anderen sexuell übertragbaren Erregern.

Der Schutz durch das Kondom ist unverzichtbar!

*Bekanntestes Spennizid: Nonoxynol-9.



! Kondome . .. und Freier

Wer zu Prostituierten oder Strichern geht, sollte immer ein

Kondom benutzen: Es geht nicht nur um Aids — es geht auch

um andere sexuell übertragbare Krankheiten. Die profes-

sionellen Prostituierten bestehen heute, auch weil sie sich

selber schützen wollen, auf einem Kondom beim Verkehr.

Das sollte von den Freiern als Selbstverständlichkeit im

Interesse beider respektiert werden.

Drogenabhängige weibliche oder männliche Prostituierte

sind — wenn sie dringend Geld für ihren nächsten „Schuß“

benötigen — manchmal bereit, für mehr Geld ohne Kondom

zu arbeiten, wenn es ihre Kunden fordern. Gerade unter

drogenabhängigen Prostituierten ist die HIV-Infektion aber

stärker verbreitet, weil sie oftmals ihre Spritzen mit anderen

gemeinsam verwendet haben. Das Risiko, als Freier ange—

steckt zu werden, ist also groß, wenn auf den Schutz durch

das Kondom verzichtet wird.
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! Kondome. . . im Urlaub

Jahr für Jahr fliegen Tausende in Urlaub. Ein Flirt, eine kleine

Liebelei und auch schon einmal eine leidenschaftliche Nacht

oder eine urlaubslange Liebe sind dann oft inbegn'ffen. Viele

Reisende verzichten nur ungern auf die Illusion, daß gerade

ihre Sexpartner oder Freundinnen im Urlaubsland keine

Prostituierten seien oder daß gerade sie sich keine sexuell

übertragbaren Krankheiten zuziehen könnten. Die entspannte

Stimmung, der Reiz des Bekannten (oder der Unbekannten),

vielleicht sind auch gerade keine Kondome verfügbar, Alkohol

und Drogen können durch ihre enthemmende Wirkung

zu einem Anstieg der Risikobereitschaft führen. Und schon ist

es passiert — ohne Kondom. Deshalb gehören Kondome ins

Reisegepäck. Aids ist heute weltweit verbreitet — und in einigen

Ländern weit stärker als in Europa.
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„Für uns ist Safer Sex schon wichtng

Schließlich lebt man nicht aufeiner einsamen

Insel —jetzt nicht undfrüher auch nicht.

Und schützen kann man sich nur mitl(ondom. “ » ‚
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Kondome. . . und Sicherheit

Immer wieder wird nach der Sicherheit und Zuverlässigkeit

der Kondome gefragt. Wenn das Haltbarkeitsdatum nicht

überschritten wurde und es sich um Kondome rnit Qualitäts-

zeichen oder Gütesiegel handelt, liegen die Ursachen für das

Zerreißen fast immer im falschen Umgang mit dem Kondom.

Nicht an Material- oder Produktionsfehlern. Die Beschädigun-

gen werden vor allem ausgelöst:

0 durch spitze Gegerrstände (z. B. Schmuck) oder spitze

Fingernägel beim Offnen der Packung oder beim Uberrollen

des Kondoms,

@ durch fetthaltige Gleitmittel, die die Latexhaut angreifen

und durchlässig werden lassen,

5 durch falsche Lagerung (2. B. in der prallen Sonne oder zu

dicht an Heizkörpern).



Auch Zäpfchen und Cremes, mit denen ein Pilzbefall oder
eine andere Erkrankung im Genitalbereich behandelt wird,
reduzieren die Haltbarkeit von Kondomen.

Absolute Sicherheit vor Ansteckungen gibt es natürlich
nur bei völligem Verzicht auf Sex. Es ist aber unlogisch,
im Hinblick auf das unwahrscheinliche Zerreißen eines
Kondoms auf diesen Schutz ganz zu verzichten und
statt dessen ungeschützten Sex zu haben!

Die Stiftung Warentest hat in der Zeitschrift „TEST“

Untersuchungen über Kondome veröffentlicht, die Sie
anfordern können. Schreiben Sie an:

Stiftung Warentest, Lützowplatz 11-13, 10785 Berlin.
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I Kondome . . . in jeder Beziehung

Für viele Menschen ist die Antwort auf die Frage, ob sie sich

als Mann nur für Frauen bzw. als Frau nur für Männer

interessieren, längst nicht selbstverständlich. Manch eine (r)

findet erst nach längerem Suchen heraus, mit wem sie/er

am liebsten zusammen ist — auch im Bett.

Kondome sind nicht nur zur Schwangerschaftsverhütung

wichtig. Kondome bieten Schutz vor sexuell übertragbaren

Krankheiten und damit auch vor einer HIV-Infektion. Dies ist

besonders wichtig für Männer, die auch mit Männern schlafen.

Auch wer nur einmal „ausprobieren“ möchte, wie sich die

Liebe mit einem gleichgeschlechtlichen Partner anfühlt, sollte

immer Kondome benutzen. „Einmal (ohne) ist keinmal“ gilt

bei Aids nämlich nicht.

Besonders strapazierfälüg — und damit sicherer — sind speziell

für den Analverkehr entwickelte, dickere Kondome. Es gibt sie

in Drogerien, Sexshops und Kondomläden.
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ANSCHRIFTEN

PUR BERATUNG

Alles, was außerdem zum Thema Aids wichtig ist, finden

Sie in der Broschüre: „Was jede/r über Aids wissen

sollte“ (Bestell-Nr. 70040000), kostenlos erhältlich bei

der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufldärung,

51101 Köln.

Beratung zu Fragen von sexuell übertragbaren Krank-

heiten und ihrer Verhütung finden Sie vor allem bei

Ärzten für Hautkrankheiten (Dermatologen) sowie

Sexualberatungsstellen.

Spezielle Beratung zu Aids bieten die Aids-Hilfen

(Tel.: 19411 in den meisten Ortsnetzen der westlichen

Bundesländer), die persönliche Telefonberatung der

Bundeszentrale für gesundheitliche Aufldärung,

Tel. Köln (02 21) 89 20 51, sowie die Aids-Beratung

Ihres Gesundheitsamtes.
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